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We mitm Bresche in der itilimscheii HlWlmckidiWOlme.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

* Die Versuche der Franzosen , sich im Nordosten und
Nordwesten der Festung Verdun Luft zu schaffen, sind in den
letzten Tagen mit verstärkter Kraft erneuert worden , außer
schweren Verlusten hat aber der Feind keinerlei Ergebnis
erzielt . Da sich das Zugeständnis des Rückschlags auf die so¬
genannten Erfolge anfangs letzter Woche am „Toten Mann"
und südlich Douaumont , die mit den blutigsten Opfern er
kauft morden waren , nicht vermeiden lieg , so ist nun auf die
künstlich gezüchtete Siegesstimmung in Frankreich wieder der
Katzenjammer gefolgt . Nicht nur die Presse verlangt Auf¬
klärung über die Lage , die Nervosität hat sich auch der
Kammer mitgeteilt ! man verlangt Gehcimfitzungen, um die
Fragen der neutralen Verteidigung besser erörtern zu können.
Aber die Regierung mag nicht, weil sie zu viel auf dem Ge¬
wissen hat , und weil sie dann Anfragen ausgesetzt wäre , die
in öffentlichen Sitzungen nicht an das Kabinett gerichtet
werden könnten. Obwohl aber keineswegs die militärische
Lage für Frankreich besonders hoffnungsfreudig ist, und noch
weniger die Stimmung des französischen Volkes, so hat die
öffentliche Meinung Frankreichs ebenso wie die französischen
Staatsmänner doch die Rede des deutschen Reichskanzlers,
die Deutschlands Friedensgeneigtheit wiederholt feststellte,
mit erneuten Hetzereien erwidert , und als das Ziel der En¬
tente die Niederwerfung Deutschlands um jeden Preis aus¬
gestellt. Die Franzosen scheinen also nicht genug zu haben,
und haben angeblich wie die Engländer die Absicht, den
Krieg bis zum endgültigen Sieg weiterzusühren . Ob sie dabei
an das Wort unseres Reichskanzlers denken, daß die Wciter-
dauer des Krieges Deutschlands Friedensbedingungen natur¬
gemäß erweitern wird , oder ob man in Frankreich tatsächlich
„och daran denkt, die Deutschen aus dem Land zu vertreiben?

Wie wenig Aussicht die Entente hat , letzten Endes doch
»och obzusiegen, das geht auch aus der österreich-ungarischen
Offensive in Südtirol hervor , die in den letzten Tagen trotz
des starken Widerstands der Verteidiger weiter oorgetragen
werden konnte. Unsere tapferen Verbündeten haben unter den
größten Schwierigkeiten , die zu überwinden waren , in nicht
ganz 1t Tagen die Hauptpässe der Vicentiner Alpen in ihren
Besitz gebracht, und stehen bereit , in die Ebene vorzudringen,
wenn es ihnen gelingt , die bei Arfiero und Asiago liegenden
starken Befestigungen niederzuringen . Bei Arfiero ist schon
gehörig Bresche geschlagen! schon wurde dort das zweite vor¬
gelagerte Panzerwerk genommen. Man wird also der Weiter¬
entwicklung der Kämpfe mit Zuversicht entgegensetzen können.
Ein Zeichen, wie ernst die Italiener die Lage selbst auffassen,
ist der allgemeine Ruf nach der großen Offensive, die doch
vom Entcntekriegsrat beschlossen sei. Man richtet seine
flehentlichen Bitten besonders nach Rußland , woher auch
diesmal wieder die Rettung kommen soll. Natürlich tauchen
auch wieder die gewagtesten Kombinationen auf . Die Russen
sollen Rumänien überrennen , und wahrscheinlich mit der En¬
tentearmee in Saloniki zusammen operieren . Auch von
großen Anstrengungen der Engländer wird gesprochen. Daß
an der griechisch-mazedonischen Grenze etwas vorgeht , darf
man füglich annehmen , doch ist das heute noch nicht sicher,
welches der Angreifer sein wird , die Entente oder die Vul¬
gär « !.

Aus den verschiedenen Gerüchten, die hin - und
herschwirren, darf aber wohl der Schluß gezogen werden , daß
die Entente doch noch einmal ihr Gluck mit einer großen
Offensive versuchen will , wenn sie auch den günstigsten Augen¬
blick schon verpaßt hat , um die Initiative an sich zu reißen.
Die nächsten Wochen können also bedeutungsvolle militärische
Aktionen bringen , denen wir aber mit Ruhe entgegensetzen
können, denn unsere Heeresleitungen haben sich nun seit I
Jahren allen solchen Ereignissen gewachsen gezeigt. O 8-

Die deutschen amtlichen Meldungen.
Audaaerade Kämpfe i« Norde» von Berdnv, östlich

«»d westlich-er Maas.
(WTB .) Großes Hauptquartier. 27. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich
des Kanals von La Bassee drang eine unserer Pa¬
trouillen bei Festubert in die feindliche Stellung,
machte Gefangene und kehrte ohne Verluste zurück. In
den Argonnen lebhafte Minenkiimpfe, durch die die
feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wurden.
Außer einigen Gefangenen erlitten die Franzosen zahl¬
reiche Verluste an Toten und Verwundeten. Links der
Maas machten die Franzosen seit Mitternacht Angriffe
gegen Cumiöres. Es gelang ihnen, vorübergehend in
den Siidrand des Dorfes einzudringcn. Wir machten
bei der Säuberung bei Sk Gefangene. Rechts der Maas
gelang cs uns, bis zu den Höhen am Südweft-
rand des Thiaumontwaldes vorzu stoßen.
Ein französischer Angriffsversuch dagegen wurde durch
unser Artillericfeuer im Keime erstickt. Zwei feindliche
Angriffe gegen unsere neu eroberten Stellungen südlich
der Feste Douaumont scheiterten restlos. Zn den Käm¬
pfen südwestlich und südlich der Feste find seit dem
22. Mai an Gefangenen 48 Offiziere und 1843 Mann
eingedracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Bei einer er¬
folgreichen Partouillenunternrhmung südlich Kekka»
machten wir einige Gefangene.

Balkankrirgsschauplatz.  Keine Verände¬
rung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 28. Mai . Amtlich.
West licher Kriegsschauplatz.  Deutsche Erlun¬
dungsabteilungen drangen nachts an mehreren Stellen
der Front in die feindlichen Linien ; in der Ehampagne
brachten sie etwa IKK Franzosen als Eefa 'nge-
n e ein. WestlichderMaas  griff der Feind unsere
Stellungen am Südwesthang des »Toten Mannes " und
am Dorfe Eumi r̂es an; er wurde überall unter
großen Verlusten abgewiesen.  Oestlich des
Flusses herrschte heftiger Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine
Aenderungen. Ein russisches Flugzeug wurde in der
Gegend von Slonim im Luftkampfe abgeschossen, die
Insassen, zwei russische Offiziere, find gefangen.

Balkankriegsscha  n platz.  Es hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(WTB .) Wien, 27. Mai . Amtliche Mitteilung vom

27. Mai , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Nichts

Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.  Das

zur Befestigungsgruppe von Arsiero gehörende
Panzrrwerk Easa Ratti,  die Straßensperre un¬
mittelbar südwestlich von Baccarola ist in unserer Hand.
Leutnant Albin Mlaker des Sappcurbataillons Nr. 14
drang mit seinen Leuten ungeachtet des heftigen beider¬
seitigen Feuers in das Werk ein, nahm die feindlichen
Sappeure, die es sprengen wollten, gefangen und er¬
beutete so drei unversehrte schwere Panzerhaubitzen und
zwei leichte Geschütze. Nördlich von Asiago bemächtigten
sich unsere Truppen des Monte Moschicse. Auf dem
Erenzriicken südlich des Suganertales drangen sie bis
auf die Cima Maora  vor . — Di « Zahl der im An-
gvisfssturm erbeutete« Geschütze hat sich auf 284 er-
hiHt. — Am Monte Sief und Ktn wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Be«
Feras versuchten die Italiener die am Rordufrr. bee
Bojusa liegenden Ortschaften zu brandschatzen; sie wur«
den durch unsere Patrouillen vertriebe«.

(WTB .) Wien, 28. Mai . Amtliche Mitteilung
vom 28. Mai , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.  Nichts »an
Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz . Un¬
sere Truppen bemächtigten sich - es Pan¬
zerwerks Eornolo (westlich von Arfieroj und i«
befestigten Raum von Asiago, der ständigen Tai-
sp erre  Val d^ ssa (südwestlich des Monte Znterrott») .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
unteren Bojusa Geplänkel mit italienischen Patrouillen,
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Ehess des Generatftabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant . ,

Das bisher eroberte italienische Gebiet.
, . ^ (WTP .) Wien, 28. Mai . Der KrietzsberichterstaA-
ter des „Fremdenblattes" meldet! Bisher sind von der»
österreichisch-ungarischen Truppen über 230 Quadratkilo¬
meter italienischen Bodens besetzt worden. Versuche de»
Italiener , unsere Offensive aufzuhalten, sind erfolglos.
Unsere Angriffsfront steht knapp vor der eigentlichen
Befestigungszone der italienischen Hauptstellung im Ge¬
biete von Asiago und Arfiero.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom, ^29. Mai . In dem amtlichen Bericht vorn

28. Mai heißt es u. a. : Am 26. Mai abends haben wir einen
heftigen Angriff auf unsere Linie » südlich vom Lameraflutz
abgewiesen . In der Nacht zum 27. Mai und am folgenden
Vormittag wurden drei andere Angriffe in der Richtung des
Col Buole gleichfalls adgewiesen . Zwei Angriffe auf mgere
Stellungen am Posinabach bei Asiago wurden adgewiesen,
desgleichen ein feindlicher kleiner Angriff am Umkreis von
Striegen im Suganatal . Zn dem Gefecht am 26. Mai östlich
vom Masobach wurde das 8. und das lül . ungarische Ba
taillon vollständig geschlagen und ließ außer 157 Gefangenen
einen ganzen Zug Maschinengewehre zurück. In der Gegend
am Monte San Michele zerstörte eine unserer Minen einen
breiten Abschnitt der feindlichen Gräben östlich von Peteano.

Dor dem Beginn der Kümpfe an der griechisch-
mazedonischen Grenze.

Berlin , 29. Mai . Eine Depesche des „Berliner Lvkal
anzeigers aus Lugano besagt : „Corriere della Sera " melde»
aus Saloniki , daß bulgarisch« Truppen in der Nähr drr Forts
Dragotin und Janowo erschienen seien. Sie hätten der griechi¬
schen Garnison zwei Stunden Zeit gegeben, adzuziehru . Dar¬
aus hätten sie die Forts besetzt. Man wisse noch nicht, was
mit den genannten Forts geschehen sei. Gleichzeitig habe
rin bulgarisches Regiment die Grenze iiberschrittea. Die
Straße nach Demirhissar sei somit den Bulgaren offen und
Seres sei nur durch die Brücke geschützt, die die Verbündete^
vor Monaten gesprengt hätten . Nach einem Telegramm des
„Secolo " hätten deutsche und bulgarisch« Truppen das Fort
Rüpel und andere am Engpaß von Drrvendi liegend« Fort»
besetzt. Bulgarische Truppen hätten auch die Struma über¬
schritten.

Ein bulgarischer Borstoß an der SalonikifronL.
(WTB .) Sofia , 28. Mai . Amtlicher Bericht vom

27. Mai : Heute sind Abteilungen unserer iur StrouH --
tal operierenden Truppen aus ihren Stellungen »o»G«
drungen. Sie haben den Siidausgang de» EuDpasse»
von Rüpel (?), sowie die anstoßenden Höhen östlich un-
westlich des Struiaaftusses besetzt.



Das reorganisierte serbische Heer.
(WTB .) Mailand , 28. Mai . Nach eine Meldung

des „Eecolo" aus Noin wird die Verschiffung der Ser¬
ben nach Saloniki , die ohne Zwischenfall erfolgte , näch¬
stens beendigt sein. Das reorganisierte serbisch« Heer
zählt darnach IVO MW Mann , von denen 5V MW nicht
mehr felddiensttauglich find und hinter der Front ar¬
beiten.

Die „große Offensive".
Kopenhagen, 28. Mai . Die „Nutzlose Wjedomosti"

schreibt zu der Reise des Zaren nach Odessa, datz ein
grober Feldzug der Alliierten zur Befreiung Serbiens
hevorftehe und datz auf neutrales Zaudern bei diesem
Werte keine Rücksicht mehr genommen werden könne.
Auch die übrige Petersburger Presse kommentiert die
Zarenreise als sichtbaren Ausdruck eines neuen Kriegs¬
planes . (Das soll also wohl heitzen, datz Rumänien
ebenfalls wie Griechenland behandelt weden soll.)

Basel , 27. Aiai . Einer Meldung der „Basler Nach¬
richten" ans Athen zufolge soll die Offensive der Entente
am Wardar als Entlastungsoperation fikr Italien die¬
lten. Der Angriff der serbischen Armee, welche die Vor¬
hut bildet und mit französischen Uniformen ausgcstattet
ist, ist laut „Neon Afty" täglich zu erwarten.

Budapest , 27. Mai . Der „Pester Lloyd" berichtet
aus Stockholm: Während in dem südöstlichen Teil der
deffarabischen Front verhältnismätzige Ruhe herrscht,
entfalten die Russen an der Stelle der Front , die an
den Dnjestr stützt, bis zur Strypa eine lebhafte Tätig¬
keit Die Unruhe der Rüsten wird um so gröber, je mehr
Erfolge die Oesterreicher an der italienischen Front auf¬
zuweisen habe ».

Wettere Engländer nach dem Kontinent.
Rotterdam, 28. Mai . Die Blätter melden indirekt aus

London, das; die englischen Truppentransporte nach dem
Kontinent, die infolge der irischen Unruhen unterbrochen
waren, wieder ausgenommen sind. Ihre Wirkung äußert sich
bis jetzt für Holland in einer erheblichen Beschränkungdes
Post- und Kabeloerkehrs zwischen England und Holland.

Der Seekrieg.
(WTB .) Belin , 28. Mai . Nach Beobachtungen von

der nordkurländischen Küste ist am 27. Mai nachmittags
ein russischer Minensucher bei dem westlichen Eingänge
des Rigaischen Meerbusens auf eine Mine gelaufen
und gesunken.

(WTB .) London, 28. Mai . Lloyds melden, datz der
Dampfer „Herkules", dessen Nationalität noch nicht sest-
fteht , versenkt worden ist. — Lloyds melden, datz der
englische Dampfer „Denewood" ( l22l Vruttoregister-
tonnen ) versenkt wurde . Seine Besatzung wurde ge¬
landet . — Lloyds melden : Der italienische Dampfer
„Moraoia " (8506 Tonnen ) ist im Mittelmeer torpediert
worden und gesunken. — Das Reutersche Bureau meldet
aus Toulon : Die Besatzung des italienischen Seglers
„Larida " , der von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt wurde , ist hier gelandet.

(WTB .) London, 28. Mai . Nach einer Blätter¬
meldung ist der amerikanische Dampfer „Roanoake" , der
von San Franziska nach Valparaiso fuhr , am 0. Mai
an der kalifornischen Küste in einem Sturm unterge-
gangen . Von der Bemannung sind 46 vermißt und 8
gerettet.

Der U-Bootkrieg im Mittelmeer.
Berlin , 29. Mai . Wegen des Steigens der Furcht vor der

Unteseebootsgefahr soll, wie ein Gewährmann der „Vossischen
Zeitung" meldet, ein Teil der englischen Flotte aus dem
AermeUanal auch dem Rittelmeer beordert worden sein, um
die englisch-französischen Transporte nach Saloniki und
Aegypten zu beschützen.

Gin Vergleich.
Basel , 27. Mai . Die „Basler Nachrichten" veröf¬

fentlichen eine Zusammenstellung der Verluste der öster¬
reichisch-ungarischen Flotte und der italienischen Flotte
feit Kriegsbeginn . Der Gesamtverlust der österreichi¬
schen Flotte beträgt 5000 (seit Eintritt Italiens in den
Krieg nur 2700 Tonnen ), der Gefamtverlust Italiens
dagegen :A000 Tonnen . Einschließlich der französischen
Verluste in der Adria ( 15 000 Tonnen ) ergibt der Ee-
famtverlust der Entente in der Adria rund 50 000 Ton¬
nen , also gerade zehnmal soviel als auf österreichisch-
ungarischer Seit «. Die „Nachrichten" schließen ihre Fest¬
stellung mit den Worten , datz die österreichisch Flotte
sowohl seemännisch wie militärisch Ruhmestaten in
einem für ihre Kräfte kaum glaublichen Matze ge¬
leistet hat.

Bon den Neutralen.
Englische Durchmarschforderung an Spanien

(WTB .) Bern , 29. Mai . Der Madrider Vertreter des
.̂Echo de Paris " verzeichnet in der spanischen Hauptstadt um¬
laufende Gerüchte, die er als falsch bezeichnet, wonach Eng¬

land dir ausdrückliche Forderung oder wie andere behaup
teten, eine einfache Anfrage wegen eines eveutueSe»
Durchmarsches portugiesischer Truppen durch spanisches Gebiet
nach Frankreich an die spanische Regierung gerichtet habe.

Getreidelteferrmg au» Rumänien.
Bukarest , 27. Mai . Nach Abwicklung alter und

neuer Verträge zwischen Rumänien und den Zentral-
mächteu werden laut „Deutscher Tageszetung " in kür¬
zester Zeit 2 Millionen Tonnen Getreide alter Ernte
an die Zentralmächte abgeliefert werden. Der Trans¬
port geht in der Hauptsache auf dem Donauweg . Täg¬
lich sollen ad Turn -Severin mehr als 18 Züge donau-
aufwärts gehen.

Wilsons Note gegen die britische Postränberei.
Köln a. Rh., 29. Mai . Die „Kölnische Zeitung" meldet

aus Washington : Die Note gegen die britische Posträuberei
ist nach zuverlässigen Angaben sehr entschlossen im Ton, be¬
sonders infolge der in letzter Minute hitrzugefiigten Aende-
rungen. Die Absenduug einer Note über die Rote Kreuz-
Blockade gilt noch als unsicher, wird aber erwartet, da das
Land «ine feste Haltung gegen britische Gewalttätigkeiten
und würdige Neutralität verlangt. Selbst die sonst rapiade
Presto ändert den Ton. Die Aeußerungen des Reichskanzlers
machten hier einen sehr guten Eindruck.

Wilson vor der amerikanischen Friedensliga.
(WTB .) Washington , 28. Mai . Reuter meldet:

Präsident Wilson hielt gestern die erwartete Rede in
der Friedensliga , in der er sagte, die Ursachen des euro¬
päischen Krieges seien gegeiuvärtig unwesentlich. Die
großen Nationen der Welt müßten ein Abkommen über
die Grundlage ihrer gemeinsamen Interessen erreichen.
Erstens sei jedes Volt berechtigt, seine eigene Souverä¬
nität zu wahren , zweitens hätten die kleinen Staaten
das Recht auf die gleiche Achtung ihrer Souveränität
und Integrität , wie die großen Staaten , drittens hätte
die Welt einen Anspruch darauf , von jeder Störung
des Friedens befreit zu werden, die von einem An¬
griff ausgehc . Wilson sagte zum Schlüße, die Vereinig¬
ten Staaten seien bereit , sich jedem Bund der Nationen
anzuschlietzen, der sich zur Verwirklichung dieser Ziele
und zum Schutze gegen eine Verletzung bilde.

(WTB .) Washington . 28. Mai . Reuter meldet:
Präsident Wilson erklärte weiter in seiner Rede vor
der Friedensliga, ' Recht und Eigentum in den Ber¬
einigten Staaten seien durch den Krieg sehr in Mit¬
leidenschaft gezogen. Je länger der Krieg dauere , desto
tiefer würden sie davon betroffen . Er sollte ein Ende
nehmen. Sobald er beendigt wäre , wären die Vereinig¬
ten Staaten ebenso sehr wie die Kriegführenden daran
interessiert , datz der Frieden ein dauernder Zierde. Wo¬
fern es iiderhari.pt ein Tiorrecht der Vereinigten Staa¬
ten sei, dte Friedensbewegung unter den kriegführenden
Völkern anzuregen , fei er sicher, datz das Volk der Ver¬
einigten Staaten den Wunsch hege, datz die Regierung
folgende Richtlinien innehalte : 1. Beilegung des
Zwistes zwischen den Kriegführenden . Was die Inter¬
essen der Vereinigten Staaten betreffe , so verlangen sie
nichts Wesentliches für sich selbst. Sie seien in keiner
Weise Partei im Streite . 2. Eine allgemeine Bereini¬
gung der Rationen , um die Sicherheit der Hochstraßen
der See für den gemeinsamen unbehinderten Gebrauch
aller Böller der Welt unverletzt aufrecht zu erhalten
und um zu verhindern , datz ein Krieg begonnen werde
entweder gegen diese Verträge oder ohne Warnung und
ohne volle Unterwerfung der Ursachen unter die Mei¬
nung der Welt . Das sei eine tatsächliäse Bürgschaft für
die territoriale Integrität und politische Unab¬
hängigkeit . („Herr , dunkel ist der Rede Sinn " . . .)

Don unseren Feinden.
Italien und die unerwartete Kraftentfaltung

Oesterreich-Ungarns.
(WTB .) Rom, 26. Mai . Im Leitartikel schreibt „Tri¬

buns " (Regicrungsorgan ), man müsse die von allen vielen
Aengftlichen gemiedene Wahrheit und alle von ihr abhängen¬
den Möglichkeiten und Probleme offen und ernst ins Auge
fasten. Das Blatt sagt u. a. weiter : Wir haben die Oester-
reicher iu einem Teil unseres Eebirgslandes und haben
einige Schlappen erlitten . Wir erinnern daran, daß Oester¬
reich, das uns diesen Schlag versetzte, im ersten Kriegsjahr
während der Invasion Galiziens und der Bukowina unge¬
heure Verluste an Toten. Verwundeten und Kriegsmaterial
hatte. Damals gab es in Italien Leute, die allzu gerne
prophezeiten, Oesterreich sei vernichtet und geliefert und die
schon fürchteten, wir kämen zu spät zum Ueberfall. Oesterreich
hat aber dieses voreilige Urteil zuschanden gemacht. Oester¬
reich, das einer sicheren nationalen Grundlage entbehrt, voll
innerer Widersprüche ist und nach Millionen zählende Feinde
im eigenen Lande hat, verstand es. tief wurzelnde Energien
zu wecken. Diese setzten es in den Stand , den Krieg mit
»euer elementarer Kraft und größerem Glück wieder aofzn-
nehmen. Obschon es sich um unseren Feind handelt, obschon
Oesterreichdiese auf zähem Willen beruhende Kraft zum

guten Teil gegen uns richtet, « »» «« wir dir Wahrheit aner¬
kennen.

Italien und Deutschland.
Berlin , 29. Mai . Der italienische Ministerrnt wird sich,

nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung" aus London,
in seiner nächsten Sitzung erneut mit der Frage beschästigen,
ob Italien an Deutschland den Krieg erklären soll. Die Ver¬
anlassung dazu gehe wiederum von England aus. (Jetzt dürfte
gerade der richtige Zeitpunkt zu einer Kriegserklärung an
Deutschland gekommen sein.)

Die Stimnumg der Italiener.
Berlin , 28. Mai . Die „Verl . Zeitung" meldet: Den .

„Neuen Züricher Nachrichten" wird aus Mittelitalien ge¬
schrieben: In ganz Italien heißt es heute: „Wir wolle«
Frieden." Auf dem Lande, wo die Arbeitskräfte fehle« ist das
Leben schon unerträglich geworden. Aber auch in den Städten
sei es nicht bester. Die Vereinigten Aktiengesellschaftenkon¬
statieren, daß der gegenwärtige Mangel an Arbeitern und
Rohmaterialien , besonders Kohlen, binnen kurzem eine«
Stillstand in der gesamten Industrie voraussehen läßt.

Der Bluff mit der englischen Flotte.
(WTB .) London, 27. Mai . Die (ministerielle „West-

minster Gazette" schreibt zu Deutschlands Anspruch darauf,
daß die militärischen Tatsachen zu seinen Gunsten sprächen:
Wenn Deutschland die Karte von Europa mit seiner Armee
umgeändert hat. so haben die Alliierten die Karte der Wett
mit ihren Flotten und Armeen ne» gezeichnet. Wir können
die Blockade aufrechterhalten, Deutschlands Ueberjeehandel
erdrosseln und dir deutschen Besitzungen festhalten und das
alles um einen geringeren Preis , als der ist. den Deutschland
für die Behauptung Belgiens und des französischen Gebiets,
das er jetzt hält, bezahlen muß. Wir können uns keine bessere
Lektion für einen wahnsinnig gewordenen Militarismus vor¬
stellen, als daß er erfahren muß, daß alle seine auf Er¬
oberung und Ruhm gerichteten Pläne schließlich durch den von^
ihm übersehenen Fattor der Seeherrschaft vereitelt und in
eine Niederlage verkehrt werden. Aber die Flotte tut noch
mehr als das : Sie gibt uns Zeit, um neue Streitkräste zur
Niederwerfung der vorübergehend siegreichen Armeen vorzu-
bereiten. Wir müssen daraus achten, daß dieser Vorteil voll
uns ausgenutzt wird. (Man ist erstaunt, welche Kritiklosigkeit
das englische Regierungsorgan bei den Neutralen , auf dte es
hier in erster Linie gemünzt ist, voraussetzt, wenn es in einem
Atemzug vom wahnsinnigen Militarismus spricht, und gleich¬
zeitig die englische Seeherrschaft betont. Deutschlanddarf also
seine Kraft zur Verteidigung seiner seit Jahrhunderten stets
bedrohten nationalen Entwicklung nicht organisieren, damit
England umso bester die Welt beherrschn kann. Die Schriftl .)

Fortdauer des Kriegszustandes in Irland.
London, 28. Mai . In Dublin wurde gestern be¬

kannt gemacht, datz wegen der in gewissen Teilen Ir¬
lands noch immer andauernden Unzufriedenheit und
Unruhe das Kriegsrecht in ganz Irland bis auf weiteres
in Kraft bleibt.

Vermischte Nachrichten.
Der neue Staatssekretär für die Reichslande.

(WTB .) Berlin , 28. Mai . (Amtlich.) Der Kaiser und
König hat den Regierungspräsidenten Freiherr« von Tschan-
mrr und Quaritz in Breslau zum Staatssekretär für Elsaß-
Lothringen, den Polizeipräsidenten von Zagow in Berlin zum
Regierungspräsidenten in Breslau , den Polizeipräsidenten
von Oppen in Breslau zum Polizeipräsidenten in Berlin und
den Landrat und Polizeidirektor von Miguel in Saarbrücken
zum Polizeipräsidenten in Breslau ernannt.

Um den österreichisch-ungarischen Ausgleich.
Budapest , 28. Mai . Die Budapester Verhandlungen

von Mitgliedern der österreichischen und der ungarischen
Regierung in bezug auf die Frage des österreichksch-
ungarischen Regierung sind nach dreitägiger Dauer,
unterbrochen worden. Sie werden demnächst in Wien
fortgesetzt werden. Die österreichischen Teilnehmer an
den Verhandlungen sind gestern abend nach Wien zu¬
rückgekehrt.

Die Franzosen für — Roosevett.
Genf. 28. Mai . Die Pariser Zeitung „L'Oeuvre"

trägt , wie der „D. T ." non hier berichtet wird , statt
des Titels in riesigen Lettern die Aufschrift : Die Prä¬
sidentenwahl in Amerika betrifft nicht allein die Ber¬
einigten Staten , sondern die gasze Welt , weil sie de«
Ausgang und Las Schicksal des Krieges entscheiden kan«.
— Llemenceau sagt : Amerika besitzt in der jetzigen
Stunde nur einen Mann , welcher über die erforderliche
Autorität verfügt , die »ns den größten Nutzen brächt«,
nämlich Roosevelt. Dadurch werben unsere Wünsche für
seine Wiederwahl erklärlich . — Die radikale Presse
glaubt , die Entsendung Hardinges nach Amerika be¬
treffe die Einflußnahme auf die Wahlen , sowie Vor¬
bereitung eines Vertrags über eine Neuordnung der
Zensur . >.



Aus Stadl und Land.
C«lw . den 2S. Mai 1916.

Krtegsverlaste de« Oberarrrts Calw.
Avr den wütttembergischenBerlustlisten Nr. 38S bis 394.

Sreuadier -Regiment Rr . 11V» Stuttgart.
Schneider . Wilhelm. Deckenpfronn . gef.

Zufauterte-Regimeut Nr . 126, Straßburg.
Fenchel , Gotthtlf . Ostelsheim , gef.

Zufauterte-Regimeut Nr . 127, Alm.
Bechthold . Adolf, Stammheim , l. verw.

Neseroe-Infanterie -Regiment Rr . 11V.
Späth , August, Gefr ., Hirsau , l. verw. b. d. Tr . —

SpShr , Krtedrich, -Teinach , ins. Verw. gest.
Resero«-3ufa «terie-Regimeut Nr . 180.

Wurster , Gottlieb. Agenbach , l. verw. — Krauß.
Otto , Mzseldw., Calw , gef. — Bolle , Adam, Monakam,
veno. , — Gottschalk , Jakob , Altheugstett , verw. —
Gtseuhardt , Christian, Altheugstett , l. verw. — Göt»
tishetm , Karl , Wildberg OA . Nagold , l. verw. — Htl-
zinger , KLrl, Wtldberg OA . Nagdold , l. verw.

Neseroe-Iufanterie -Regiment Nr . 248.
Bay .er , Ludwig, Calw . gef.

Landwehr-3nfanteri «»Regiment Rr . 126.
Drngler , Betthold , Sulz OA . Nagold , l . verw.

Ersatz-3ufauterte -Regtme«t Nr . 62.
Ikepphun , Gottlob , Ostelsheim , l. verw. b. d. Tr.

2. Neseroe-Pioaier -Kompaguie.
Mroßhanns , Friedrich, Atchhalden , »erl.

Artillerie .Muuitiouskolouue Nr . 4.
Nentschler , Michael, Schmieh , gef

Berichtigungen.
Grenadier-Regiment Nr . 11V.

Zu Verlustliste Nr . S4 : Weber , Karl , (nicht Karl Her¬
mann). Möttltnge », gef.

Sufanterie -Regiment Nr . 126, Stuttgart.
Z» Verlustliste Nr . 35 : Frohnmeyer (nicht Frohmayer ).

Paul , Althengstett , verw. — Frey , Jakob , Neuweiler,
bish. verw., verm. —- Heilemann , Fttedttch , Ottenbronn,
verw.

Zu Verlustliste Nr. 176: Hengel , (nicht Heugel), Jakob.
Weüenpfronn , l . verw.

Infanterie -Regiment Nr . 126. Straßburg.
Zu Verlustliste Nr . 384 : Schaible , Georg, Aichelberg

nicht Hfinerberg), bish . verw.. gest.

Kirchenkonzert.
- Der evangelische Kirchengesangoerein gab gestern

adend tin der Stadtkirche unter seinem neuen Dirigenten,
Hsuplebrer Richel« sein erstes Kirchenkonzert, das dem Ge¬
dächtnis unserer gefallenen Helden geweiht war . Mit tundi-
ger Hand hatte Herr Aichele ein Programm zusammenge-
steltt, das den ernsten, feierliches Charakter der Veranstaltung
Ü> recht zuin Ausdruck brachte, und, was die feinsinnige Auf¬
fassung des Veranstalters besonders charakterisiert ; das musi¬
kalisch mit äußerer und innerer Folgerichtigkeit aufgebaut
war ^ Der erste Teil der Vortragsfolge galt dem Gedächtnis
der Toten , ec war entsprechend ernst und getragen gestalten¬
der »weite Teil war als Trost und Aufmunterung für die
Zutirkgedliebenen gedacht, weshalb hier der Gesamtton der
Vorträge sich freier entfalten tonnte . Für die Veranstaltung
hatten sich in liedenswüdigftcr Weise bekannte einheimische
Kräfte zur Verfügung gestellt, und zwar Konzertfänger Haas
und Kaufmann Otto Pfau . Herr Haas sang im ersten Teil
des Programms die Arie aus dem Oratorium „Paulus " von
Mendcljohn „Gott sei mir gnädig " mit einer Innigkeit und
einem Ausdruck, die der prächtigen Stimme und der voll-
ciidercn Technik des Künstlers entsprachen. Bei der guten
Akustik der Kirche kam sein volles und weiches Organ so
recht zur Geltung ; die ganze Klangfülle seiner nach oben
und unten wohlausgeglichenen Stimme hatte dann Gelegen¬
heit zu bester Entfaltung in dem Aviso aus dem Oratoriuni
„Elias " von Mendelsohn „Ja es sollen wohl Berge weichen".
Wie der Sänger da den seelischen Ucbergang vom tiefen
Schmerz zu felsenfestem Gottoertrauen und neuem Lebensmut
charakterisierte , da mußte jedes von Schmerz und Trauer noch
jo sehr befangene Herz wieder hosfnungsfroher mitklingen.
Dtr Gesang war durch Orgel (Herr Aichele) und Violine
(Herr Pfau ) feinsinnig begleitet ; der musikalische Hinter
grtiiid erhöhte den Eindruck des Gesangs zu dramatischer
Wirkung . Herr Psau , der als tüchtiger Violinspieler hier
wohl bekannt und geschätzt ist, spielte unter Begleitung der
Otgel die „Sarabande " von Bach, mit dem schönen ruhigen
Rhythmus jener alte » orientalischen Tänze religiösen Cha¬
rakters , und das Andante und Arioso ans der g-m«I!-Sonate
von Händel . In beiden Stücken zeigte der Vortragende seine
bedeutende Begabung für klassische Musik; seine vornehme
ruhige Bogenführüng und die weiche Tongebung gaben den
Vorträgen jene reine Wirkung , die so wohltuend beruhigend
aus Herz und Gemüt wirkt . Der Kirchengesangverein brachte
zuerst einige ernste Chöre zum Vortrag , entsprechend ihrem
Inhalt einfach im gesanglichen Ausdruck und in der Form.
Der zweite Teil des Programms enthielt dann farbenfreudi¬
gere Tonsätze, so daß der Chor hier seine ganze Stärke und
sein gutes Stimmenmaterial entwickeln konnte. Es sind gut-
geschulte Stimmen vorhanden , die eine wirkungsvolle und
ausgeglichene Dynamik des Thors ermöglichen. Und der neue
Dirigent besitzt die Fähigkeiten , die vorhandenen guten
Kräfte zu gedeihlicher Entwicklung zu bringen . Im Frieden
dürfte wohl Gelegenheit gegeben sein, die männlichen Stim¬
men etwas zu vermehren , was natürlich die Eesamtwirkung
der Chöre erhöhen würde . Alles in allem haben die

gestrigen Vorträge gezeigt, daß der neue Dirigent , der nach
allem , was wir bisher von ihm gehört haben , ein ernst
strebende Musiker von moderner Auffassung ist, die ihm mit
den Kräften des Kirchengesangvereins an die Hand gegebenen
Mittel wohl zu nützen weiß, und daß er an den Sängerinnen
und Sängern ein bildungsfähiges Stimmenmaterial besitzt,
das auch großen Aufgaben gerecht werden dürfte . Ueber die
künstlerischen Fähigkeiten des Dirigenten als Organist haben
wir uns ja schon früher einmal geäußert ; in dem zarten Vor¬
trag der „Vision" von Rheinberger und dem feinen Pastorale
von Max Reyer hat der Vortragende unsere vormalige Be¬
urteilung seines hervorragenden Könnens weiter bestätigt.
— Das Konzert war recht gut besucht; erfreulich war es auch,
daß die Verwundeten des Vereinslazaretts und des Reserve¬
lazaretts Hirsau in großer Anzahl erschienen waren.

Kircheninspektion.
- An dein gestrigen Sonntag machte der Herr

Generalsuperintendent l) . von Hermann aus Anlatz der
Heuer stattfindendcn Kircheninspektion der Gemeinde
Calw einen Besuch. Der Herr Prälat begrüßte die Ge¬
meinde im Hauptgottesdienst und richtete sehr beherzi¬
genswerte , ernste und ermutigende Worte an die Ver-
saimnelten . Das Schriftwort Iakobus 1, 17 seiner An¬
sprache zugrundelegend , hob der Redner hervor , daß
am heutigen Sonntag in allen evangelischen Kirchen
Deutschlands um eine gute Ernte gebetet werde. In
Württemberg sei die Erinnerung an die teure Zeit vor
160 Jahren noch nicht verschwunden. Für die Aussicht
auf eine reiche Ernte müßten wir umso dankbarer sein,
weil ' dadurch der Aushungerungsplan unserer Gegner
voil Gott vereitelt werde. Sichtbar und spürbar habe
Gott unserem Volk bisher durchgeholfen, sich als Geber
aller guten Gaben bewährt , die rechten, tapferen und
klugen Männer an die Spitze unserer Heere und der
Staatsleitung gestellt, unseren Gelehrten wichtige Er¬
findungen geschenkt und unsere Heere von Erfolg zu
Erfolg geführt .. Heiße Arbeit werde im Feld vollbracht,
und in der Heimat sei ein reicher Strom treuer Liebes-
orbeit helfend und heilend hervorgetreten . Auch in der
Stadt Calw geschehe von bürgerlicher und kirchlicher
Seite sehr viel . Wir beten um einen baldigen , gesicher¬
ten Frieden . Mit dem Gebete, daß Gott die Gemeinde
Ealw , ihre geistliche und bürgerliche Leitung , alle Ar¬
beit in Schule und Haus in seinen Schutz nehmen und
segnen wolle, schloß der Redner seine zu Herzen dring¬
ende Ansprache. — Am Abend gab der Kirchengesang-
oerein zu Ehren des Herrn Prälaten ein Kirchenkonzert.
— Heute wird der Oberhirte die Geistlichen des Be¬
zirks um sich versammeln und einer Sitzung des Kirchen-
gemeinderates anwvhnen.

Städtische Lebensmittelversorgung.
* Am Samstag hat die Stadt insgesamt 712

Pfd . Butter und 12000 Stück Eier verkauft zum
Gesamtpreis von 3555 Mk. Die Eier kosteten 18
Pfg ; Butter war es von der Qualität I und II.

Nochmals die Lebensmittelversorgung.
(SEB . j Stuttgart , 27. Mai . In der letzten ge«

meinsamen Sitzung der bürgerlichen Kollegien stand
die Lebensmitteldebatte auf der Tagesordnung , über
die Gemeinüerat Dr . Dollinger ein größeres Referat
erstattete , aus dem zu ersehen war , daß Preußen es
war , das einer einheitlichen Regelung der Lebensmittel¬
versorgung sehr großen Widerstand entgegensetzte. Man
sehe der Schaffung des Kricgscrnährungsmnts in Ber¬
lin nichr ohne Sorge entgegen . Man habe in unzutref¬
fender Form einen Gegensatz zwischen Nord und Süd
festzuftellen versucht, indem man es so darftelle , als ob
bei uns gewissermaßen Uederfluß, dort aber Mangel
herrsche. Das sei ein Trugschluß. Die Vorgänge in
Berlin liegen allein an den Organifationsmängeln . Zn
Preußen habe z. B . die Viehzählung ein günstigeres
Ergebnis gehabt als bei uns . Es fehle dort nur am
guten Willen . Wir wollen zwischen Nord und Süd keine
Gegensätze schaffen, was wir verlangen , sei nur eine ge¬
rechte Würdigung unserer Verhältnisse . An die Butter-
und Käscversvrgung sei nran in Württemberg nur un¬
gern und gezwungen herangetrcten . Bezüglich einer ein¬
heitlichen Regelung sei bei Preußen kein Entgegen¬
kommen zu finden gewesen, deshalb hätten die süddeut¬
schen Staaten von sich aus vorgel-en muffen, und was
bei uns geschehen sei, sei notwendig geworden, weil
Preußen das Notwendige versäumt und dem Süden
nicht zu Hilfe gekommen sei. Bei uns habe man monat¬
lich auf den Kopf X Pfund Butter zugelassen, eine Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers aber habe 1 Pfund
zugebilligt . Aehnlich sei Württemberg zur Versorgung
der Milch-, Fleisch und Eierverforguirg gezwungen
worden . Bei der Milchoersorgung im Norden habe man
alle diese Wege nicht beschritten, man habe die Diirge
gehen lassen, bis sie nickst mehr gingen . Württemberg
versorge z. B ! mit Fleisch nicht bloß die eigene Bevöl¬
kerung und Teile derer im Reich, sondern liefere außer¬
dem an das Heer Vieh in solchem Umfang , daß, wie die
„Schwab. Tagwacht" berichtet, Bon dem Gesamt»« «

brauch aus das Heer mehr entfällt , wir aus die ganze
wiirttembergische Zivilbevölkerung . u»ü> trotz Mangels
an Futtermitteln hätten die preußischen Produttionsge¬
biete ihren Viehstand mehr erhalten wie Württemberg.

Tötet Leine Hummeln!
In den weitesten Kreisen der landwirtschaftlichen

Bevölkerung herrscht Unkenntnis über den Nutzen der
Hummeln . Sonst würde man nicht ihre Rester zer¬
stören oder , wenn sich rnal so ein Vrummhunrmel in
ein Zimmer verirrt , diesen schonungslos täten . Die
Hummeln besuchen nämlich mit Vorliebe die Rotklee¬
blüten und während sie nach dem Honig suchen, be¬
wirken sie die Bestäubung und damit die Samen-
bildung . Die Rotkleesamengewinnung ist so eng mit
den Hummeln verknüpft, daß man sagen kann . Ohne
Hummeln keine R-otkleesamenernte ! Die Bedeutung
einer reichlichen Rotkleesamengewinnung bedarf keiner
weiteren Auseinandersetzung . Daher beherzige ein
jeder die Drähnung . Tötet keine Hummeln!

Mutmaßliche- Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Die Wetterlage in Süddeutschland wird noch ilw-
mer ooir gewitterartigen Störungen beeinflußt . Ft«
Dienstag und Mittwoch ist infolgedessen noch zeitweise
bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter be»
zunehmender Wärme zu erwarten.

Herrenderg , 27. Mai . Auf dein heutigen Schweine-
markt waren zugeführt . 70 Stück Milchschweine, Erlös
pro Paar 130—150 19 Stück Läuferschweine, Erlös
pro Paar 220 -tt. Verkauf lebhaft.

(SCB .) Stuttgart , 26. Mai . Auf Veranlassung der
Fortschrittlichen Bolkspartei fand gestern im Bürgermuseum
ein öffentlicher Vortrag statt über „Ausbau unserer Wasser¬
straßen unter besonderer Berücksichtigung Württembergs ",
worüber Landtagsabgeordneter Löchner ein eingehendes Re¬
ferat erstattete . Dje Versammlung , der auch Vertreter zahl¬
reicher Behörden sowie der Nachbarstadt Eßlingen anwohn-
tcn , nahm folgende Entschließung einstimmig an : „Die aus
ollen Kreisen von Handel , Industrie und Gewerbe zahlreich
besuchte Versammlung erachtet eine großzügig« Wasser¬
straßenpolitik unter Führung des Reichs zur Erstarkung und
Weiterentwicklung für Industrie , Handel und Landwirtschaft
als eine der dringendsten Aufgaben nach Beendigung des
Krieges . Württemberg , das seither in der Kanalfrage recht
stiefmütterlich behandelt wurde , muß unbedingt im Interesse
der Erhaltung und des Wettbewerbs seiner ausgedehnten
Jndusttie an den große» west-östlichen Wasserweg ange
schlossen werden . Als wichtigste Anschlußlinien find zu for¬
dern die bereits im Reichsgesetz von 1911 vorgesehene Groß-
schiffahrtsstraß « auf dem Neckar dis ins Herz des Landes
als Teilstrecke der kürzesten Verbindung zwischen Rhein—
(Reckar-)Donau und der auch von Bayern gewünschte 8roß-
schissahrtsweg aus der Donau dis Ulm. Neben der baldigen
Schaffung dieser beiden Eroßschiffahrtswege zum Anschluß
Württembergs nach Westen und Osten fordert die Versamm¬
lung auch noch zum Zweck der Verbindung dieser beiden
Wasserstraßen untereinander 1. die Verbindung der Donau
bei Ulm mit dem Bodensee und dem Oberrhein über Riß
und Schüssen, 2. die Verbindung vom Neckar zur Donau
durch Rems und Brenz ."

Reutlingen , 27. Mai . Ucber das Hagelwetter , das
gestern über Reutlingen und Umgebung niederging , be¬
richtet der „General -Anzeiger " , daß es von einer Stärke
und Vernichtungskrast war , wie man seit Jahrzehnten
nichts Aehnliches hier erlebt habe. Nach 5H^ llhr
zogen schwere dunkle Wolken herauf und an den Rän¬
dern der Albhöhen kante nran eine eigentümliche fahl¬
gelbe Himmelsfärbung bemerken. Bald begannen Hagel¬
schlossen niederzufallen und zwar sofort mit großer
Wucht und in Größe von Haselnüssen. Nach etwa 10
Minuten kamen die Schloffen in Walnußgröße und so
dicht, daß der Boden bald überall mit einer 2—3 Zenti¬
meter Licken weißen Schicht besät war . Lange Zeit noch
lagen die unheildringenden Eisstücke auf den Straßen
und in den Gärten . Wo das Hagelwetter seine ganze
Kraft austobte — glücklicherweise ist der hauptsächlich
betroffene Teil das eigentliche Stadtgebiet selbst —
ist der Schaden ein sehr großer . An Gewächshäusern und
Frühbeeten wurden Tausende von Scheiben zertrüm¬
mert , Dachfenster, Glasdächer und viele der Wetterseite
preisgegebene Fensterscheiben gingen in Stücke. Ge¬
müse, Setzwarcn , Deerenkulturen find so gut wie ver¬
nichtet, Obstbäume derart beschädigt, daß nicht nur die
heurige Ernte verloren , sondern auch der nächstjährige
Ertrag in Zweifel gestellt ist.

(SCB .) Reutlingen , 28. Mai . Der Bauer Grauer
von Immenhausen hatte aus dem hiesigen Wochcnmarkt
Eier zum Preise von 27 Pfennig verkauft . Das hiesige
Schöffengericht hat Grauer wegen übermäßiger Preis-
srdoerung zu 3 Wochen Gefängnis und 190 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

FLr die Schrtstl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'fthen Iftrchdxrrcksrri, Talw.



Amtliche und Privat -Auzeige».

K. Weservelazarett Kirsa«.
Vergebung der Liesernng

luv BrrOgnngsbMWen.
Für dir Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember ISIS wird —

«,1er BorbehaU sofortiger Kündigung für den Soll der etwaigen Auf-
lSsung de» Lazaretts— die Liesernng nachstehender Perpflegungsbediirf.
»iss« vergeben:

Brot , Semmel», Mehl, votier , frische Eier , Milch, Fleisch-
»nd Wurst» area , Schinken, Gemüse, Salatöl , Kartoffel«,
Lwiebel» nab Mineralwasser.

Die Vergebung erfolgt aus Grund der „Allgemeinen und besou-
dere» Bedingungen für die Lieferung an Reseroelazarette". die im Ge¬
schäftszimmer de» Reservelazarettszur Einfichtnahmr aufltegen. Ange¬
bote find oerschloflen und mit der Aufschrift„Angebot auf Berpflegungs-
bedürsnlsse- bis spätestens5. 3 «ni an das Reseroelazarett Hirsau ein-
znreicheu. Dieselben müssen nicht unbedingt feste Preise für die ganze
Bertragrdauer enthalten, sondern sie dünnen auch aus den jeweiligen
Dmchschnittsmarktprei« mit entsprechendem Abgedot lauten. Die Er»
äsfnaug der Angebote erfolgt am Dieastag » den S. Fant , nachmit¬
tags S Uhr.

K. Reseroelazaratt.

Stadtschultheißeuamt Lalw.

Ke-kllmgkil ms Tülfstrell
wolle» bis. 31. ds.sMta . beim StadtschuUheißenamt angebracht werden.
De» Zentner kommt auf 3—4 Mk. Da tm Herbst mit größeren
Anforderungen der Heeresverwaltung zu rechnen ist, empfiehlt es sich,
jetzt den Bedarf für da» ganze Jahr zu bestellen.

Cal» , den 26. Mai 1916.
Stabtschultheitzeuamt: A. V. Dreih.

Riihji-kr-llktmie»M
btt NeiuMgell Feuerwehr EM.

EinzslübungLN
der

1. Kompagnie 27. Mai , 3. Juni
3. Kompagnie 2S. Mai . 3. 3uni
L. Kompagnie 2 . Juni
4 Kompagnie 30 . Mai

je abends 8 Uhr
Anzug: Gurt , Arm¬
band, Mütze, Drillich. .

Hauptübung
mit sämtlichen Kompagnie ».

Montag , S. 3uui ds . 3s ., abend» 7 Ahr.
i« voller Au»rüstuug uub Hel« .

Der verwaltungSrat : I . A. Widmaier.

Fahrnis-Versteigerung.
Zn der Nachlaßsacht des Fräuleins Lllsabelhe Lippelt bring« ich

am Dienstag , de» 30. Mat ISIS, in der Wohnung der Verstorbenen
t« Aloßerhofe in Htrsa» gegen Barzahlung zur Versteigerung von
»ormtttag» 10 Uhr au:

»leider , Leibweitzzeug, Tisch- and vettleiuwand , viele » ücheu-
hnndtücher, 2 vollstüudige Bette« mit Rotzhaarmatratzen,
»üchea- eschirr,

»on nachmittag» 2 Uhr au:
eine grotze Anzahl Bücher, darnnter » lassikeransgabe«,
Schiller von 1812 und 1865, Göthe von 1815, 18S7, Herder
Th. » Sraer , Lesfing. Uhland, Shakespeare, PtererS Universal-
Lexikon von 1858 n. a.

»o» nachmittags 4 Uhr an:
Schretnwerk, altertümliche Mahagouimöbel : 2 Sekretäre, 1
grvtzer » leider- und Leinenschrauk mit Sllbergriffe«, 1 ovaler
Tisch, 1 Htmmelbettlade, 1 Waschkommode mit Marmoranf-
fatz. Wiener Stühle ». «. sowie allerlei Hansrat.

Liebhaber sind eiugeladen.
Lalw, den 2S. Mat 1916.

Bezirksnotar:
Feucht.

stsstiiWliL Wbelpolüiii'
ünwüm V» np » müimSI« m§» e»I»Ims

motzmmum movw mm« » Nr. 0,80 « mit l,2V

Neue üpoldolre.

Bekanntmachung.
Zufolge ErlassesK. Württ. Zentralstelle für Gewerbe und Handel

vom 20. Mai d. 3s. wurde für die Handelskammerbezirke Reutlingen,
Lalw und Rsttweil ein

gemilWsilWer SWsgerW
nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. März d. 3s.
über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-, Wirk- und Strick»
waren (R.-G.-B. S . 214) und den Aurführungsbestimmungendazu,

Mit dm Sitz Ski der Hülldklrknomkk
MtliW», WnMslttkr1«.

enichtet.
Gemäß8 2 der Bekanntmachung kann der Käufer

binnen 2 Wochen
nach Abschluß des Kansvertrags Feststellung des Preises durch da»
Schiedsgericht beantragen. Auch ist das Schiedsgericht befugt, aus An¬
rufen der Beteiligten vor Abschluß des Kaufvertrag« bei der Ermittelung
des angemeffenenen Preises « itzuwirken.

Reutlingen, 23. Mai 1916.
Handelskammer Reutlingen . Handelskammer Lalw.

Der Vorsitzende: Der Borfitzende:
E. Fischer, Kommerzienrat. Georg Wagner. Kommerzienrat.
Der Sekretär : Schäffer. Der Sekretär : 3. B.: A. Groß.

Handelskammer Rottweil.
Bürk , Kommerzienrat.

Einfaches

»rhell geftO.
für Küche und Hausarbeit, nicht
unter 18 Fahren, aus 1. 3uut.
Lohnansprücheund Zeugnisse erb.
Frau Bahnhofverwalter Laa»,

Nagold.

^kZiezm
und «in fast neues

Fahrrad
verkauft am Mittwoch, den 31.
d». Mts . zwischen 12 ». 1 Ahr.
Wer. sagt die Geschästsst. ds. Bl.Gesucht ein

Mädchen,
für Küche und Haushalt im Alter
von 17—19 Fahren, für sofort oder
1. 3un>. Bon wem, sagt dir Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Alzeaberg.
1>«M» Reine Milch-
WA Schweine
verkauft am Mittwoch, de» 31.
Mai

E, Marie Beutler.

Motten Sie Röteabach.
Ei » Paar starke

Schocke
verkauft.
Ulrich » eppler, zum „Rötzle".

gm und billig ein« Nähmaschine
neu oder wenig gebraucht Kausen,
dann verlangen Sie kostenlos met-
nen Katalog mit näherer Auskunft
Stephan Server Reutlingen

Sine

ZjilllNlr.Mahnung
sofort und eine

4— SWMlge
bis 1. Oktober oder früher zu ver¬
mieten.

Stuttgarterstratze 393.

llnterreicheukach.
Eimn fthr schönen 17 Monate

Rotscheck, hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Jakob Schöuiuger.

IilikerbrjilMklitk
liefert rnsch Pie Druckereid. Bl. Sechingen.

Unterzeichneter setzt«Ine mit dem
4. Kalb 26 Wochen trächtige

Schiff- N.DM^MM
dem Verkauf aus

Karl August Mörl.
Ebendaselbst ist ein noch sehr

gM erhaltener doppelsitziger

SvoMgewüM
zu verkaufen.

Empfehle zur jetzigen Pflanzzett

EM-lkllSlM
sWMSGllgk

vnd -SSrtnerei Bad Teinach.

Die von den Butterhand-
laugen benötigten

8M-
VeyeiWse

find in der Druckerei ds.
Blattes zu haben.

Gülttingeu.

rstSine circa 30 Wochen trächtig«

(Rotscheck), hat z» »erknuse«
Müller, obere Rühle.

» . Aorstnntt Enzklöstertr.

MtWiM - ch -V» .
Klios ms re«Sick

i» schriftlichen Auffireich.
Geschätzter Anfall: Langholz

Sichten und Tanne» 560 F« .
III. . 2l5 Sm. IV.- VI. Kl.. Säg-
Holz 40 Sm. I.—II. Kl.

Die Bietenden wollen ihre be¬
dingungslosen Angebote «Ü der
Aulschrist„Angebot ans Nadelßtamm-
Holz" verschlossen und unterschriebe«
spätestens bls Samstag, de» 3. 3nni
d. 3. vormittags 10 Uhr beim Forst¬
amt einreichen, in dessen Geschäfts-
-immer die Eröffnung der Gebote
zu dieser Zeit ftattfindet. Losoer-
zeichnisse unentgeltlich von der K.
Forstdireklion, Geschäftsstelle sü,
Holzoerkanf.

Ktrchensesnngnekck
Low.

Himmelfahrlsfeft 9'/« Ahr:
Gesang in der Kirch«.

Freitag , 2. 3 »«t:
Probe für Sopran n. Alt.

Montag , 8. 3 »»i:
Probe für Tenor » . Baß.

Ans dem Weg von Atzend« ,
»ach Lalw

Taschenuhr
gesunden.

Abzuholrn geg.Einrücknngsgebührb.
Ludwig Kling, Alzenberz.

Sli-niroasletzrmk
Di« Unterzeichnete verkauft am

Mittwoch, de» 3l . Mai , nach,
mittags 2 Ahr:

eine Chaise, eine» Familie»
schlitten, einen 2-Span »er-
Leiterwageu, eine« Holz-
fchlittea, Sgge« und Möge,
Ausetzstauden, einige 3- 4-
eimrtge - Wer, einige Hun¬
dert Hopfenfieve, Taubes ».
Felge», eichene Bretter and
sonstige landwirtschaftliche
Geräte.

Frau Hirschwirt 3iegl « .
Gechiugs».

Lr .Evllc >gsiLirneiUv.̂ /reinigt6.lLoptftnuk. f

Wickk.k.Kofittttkiottor. v. ûEric.-snrj.4

äpotkeke in 6nlv unä IVllckbmA.

Blumenkohl,
frisch etvgrtroffen.

KSNLIN
prima Setriebsstokk kür lanckwiri-
scstakt, üutos un6 imturtrielte
Setriede stets sdrutzedeu. 8üü-
cieutsciies Versancidsus Otter,
Ottenburg S.

Bon einem pünktliche» zahlnngs-
fähigen Abnehmer«erde»M—M Na
MtNilU

Liesnzeit sofort«der spät« . Preis
nach Vereinbarung. Näh er« in
der Geschäftsstelle dieses Blatt« .
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